102. Donnerſtag, den 2. Mai 1889. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Preußiſcher Landtag. 

|| Herrenhaus. 

li 14. Sitzung vom 30. April. 

0 Das Haus genehmigt ohne Debatte das Relikten⸗ 

| geſetz für die . Geiſtlichen und den Ent⸗ 
wurf, betreffend die Uebertragung polizeilicher Befug⸗ 

1 niſſe in den Kreiſen Teltow und Niederbarnim und 


dem Stadtkreiſe Charlottenburg an den Polizeipräſi 

denten zu Berlin und wählt als Mitglied für die 
If ſtatiſtiſche Zentralkommiſſion an Stelle des geſtorbenen 
1 Dr. Baumſtark Dr. Hinſchius. 5 . 
Nach einer kurzen Vertagung wird ſodann in der 
neu eröffneten Sitzung auch der Nachtrag zu dem 
zwiſchen Preußen und den thüringiſchen Staaten abge 
| ſchloſſenen Vertrage, betreffend Einführung gemein 
Hl ſchaftlicher Schwurgerichte zu Gera und Meiningen 
0 angenommen. ; 
| Auf Vorſchlag des Herrn v. Tettau drückt das 
Haus dem Präſidenten ſeinen Dank für die überaus 
N unparteiifche Leitung der Geſchäfte durch Erheben von 
Hl den Plätzen aus. 
Der Präſident, Herzog v. Ratibor, ſpricht für 
dieſe ihm gewordene Anerkennung dem Hauſe, ſowie 
für die ihm bei Führung der Geſchäfte zu Theil ge⸗ 

wordene Unterſtützung dem Bureau und dem Hauſe 
1 ſelbſt ſeinen Dank aus und giebt die übliche Ueberſicht 
N über die Geſchäftsthätigkeit des Hauſes in der zu Ende 
gehenden Seſſion. Er theilt mit, daß der Landtag zu 
heute Abend 8 Uhr zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung 
behufs Entgegennahme einer Allerhöchſten Botſchaft 
eingeladen ſei, und ſchließt die Sitzung mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den König Wilhelm II., in 
welches das Haus einſtimmt. 


Abgeordnetenhaus. 
55. Sitzung vom 30. April. 
Von Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums von 
Bötticher werden die Mitglieder des Hauſes zu einer 
vereinigten Sitzung beider Häuſer des Landtags behufs 


e e einer Allerhöchſten Botſchaft auf Diens⸗ 
Ai gegennahme einer Allerhöchſten & aa de 10 e 


tag, den 30. April, Abends 8 Uhr, ſungs⸗ 
ſaale des Hauſes der Abgeordneten eingeladen » 
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Petitionen. 
Bei der Berathung der Petitionen der Rangir⸗ 
end wegen Beſſerung ihres Wohnungsgeldzuſchuſſes 
etonte 
Rickert den eigenthümlichen plötzlichen Seſſions⸗ 
ſchluß, nachdem der Landtag vorher in die Ferien ge⸗ 
wie und das Steuergeſetz angekündigt worden ſei. 
eſonders auffällig ſei, daß auch heute keine ver⸗ 
bürgten Nachrichten vorlägen, ob die Allerhöchſte Bot⸗ 
ſchaft wirklich den Seſſionsſchluß enthalte. 
Präſident v. Koeller beſtätigte, daß ihm auch 
keine weitere amtliche Mittheilung zugegangen ſei. 
Richter ſprach die Vermuthung aus, daß das 
Steuergeſetz nicht vorgelegt werde, weil es zu ſchlecht 
ſei und einen ungünſtigen Einfluß auf die Wahlen 
üben würde. Er griff ſcharf die Art der Behandlung 


Feuilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
24.) (Fortſetzung.) 
Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 
Der Brief von Penton. 

Schon um 8 Uhr des folgenden Morgens 
war Brian in der Poſt von Datchet Bridge, 
um dort nach Briefen zu fragen, wie er dies 
ſtets zu thun pflegte. Die bereits vorhandenen 
wurden ihm eingehändigt, ein halbes Dutzend, 
von denen fünf in Angelegenheiten des Muſeums 
an ihn gerichtet, der ſechste aber in einem um⸗ 
| fangreichen blauen Kouvert eingeſchloſſen war, 


welches er haſtig zerriß und das Schreiben 

herauszog. Beim Leſen deſſelben verfinſterte 

ſich fein Geſicht und je weiter er kam, deſto 

- a zogen ſich die ſchwarzen Augenbrauen 

zuſammen, bis zuletzt nur eine tiefe Falte ſie 

trennte, er aber dennoch den Inhalt zum zweiten 
Male überlas. 

„Das mußte ich von ihm erwarten,“ ſagte 
er halblaut, als er den Brief wieder zuſammen⸗ 
faltete und dabei einen in einiger Entfernung 
ſtehenden Mann gewahr ward, in dem er als⸗ 
bald Angelo Salmon erkannte, der offenbar 
gewartet, bis er zu Ende geleſen und jetzt näher 
kommend, ſagte: 

„Guten Morgen, Mr. Halfday! Ich bin un⸗ 
gemein erfreut, Sie hier zu treffen —“ 

„Guten Morgen, Sir,“ erwiderte finſter der 
Angeredete. 

„Ich wagte nicht, Sie während des Leſens 
zu ſtören —“ 

„Haben Sie vielleicht beſondere Geſchäfte 

ö dieſen Morgen zu mir geführt?“ 


ihnen erfahren habe. e a rt Zur 
Sale wie e Fim Beginn und S 


des Abgeordnetenhauſes an, das man nicht wie einen 
militäriſchen Truppentheil alarmiren und entlaſſen 


dürfe und wies auf den großen vorausſichtlichen, 


Ueberſchuß von 75 Millionen über den Voranſchlag 
hin, der einen Steuererlaß leicht gemacht hätte. Der 
Redner empfabt eine Reform durch Anpaſſung des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes der Unterbeamten an die 
Theuerungsverhältniſſe, mit einer ironiſchen Wendung 
auf den künftigen Finanzminiſter v Huene. 

Die Petition wurde, entgegen der Kommiſſion, auf 
69 55 von Rickert der Regierung zur Erwägung über⸗ 
wieſen. 

Ueber die weiteren Petitionen wegen Regelung der 
Gehaltsverhältniſſe der Bahnmeiſter und Beamten der 
früheren Privatbahnen ging das Haus zur Tages⸗ 
ordnung über. h 

Hierauf vertagte ſich das Haus. 

Da dieſe Sitzung vorausſichtlich die letzte dieſer 
Seſſion ſein wird, giebt der Präſident ſogleich die 
übliche Geſchäftsüberſicht. 

Abg. Dr. Windthorſt (Ztr.): Es iſt ein uner⸗ 
wartet raſches Ende, welches uns bereitet zu werden 
ſcheint. Ich glaube aber, daß wir uns dadurch nicht 
abhalten laſſen, den Gefühlen des Dankes Ausdruck 
zu geben, welche wir gegen unſern hochverehrten Herrn 
Präſidenten hegen. Der hochverehrte Herr hat in 
ſeltener Rüſtigkeit die Geſchäfte des Hauſes mit einer 
Umſicht und einer Unparteilichkeit zu leiten verſtanden, 
daß ich überzeugt bin, niemand im Hauſe wird mir 
widerſprechen (Beifall). Ich glaube, den Gefühlen 
Aller zu entſprechen, wenn ich dieſem Dank einen ent⸗ 
ſprechenden Ausdruck gebe. Ich erſuche Sie, dies durch 
Erheben von den Plätzen zu bekunden. (Geſchieht.) 

Präſident v. Köller: Ich danke Ihnen Allen für 
das Wohlwollen, welches Sie mir auch in dieſer 
Seſſion haben zu theil werden laſſen, womit mir die 
Erledigung meiner Geſchäfte ſo weſentlich erleichtert 
wurde. Ich danke insbeſondere meinen beiden Kollegen 
im Präſidium, den Herren Schriftführern und den 
Herren Quäſtoren für die bereitwillige Unterſtützung 
bei der Beſorgung der Geſchäfte, die ich alle Zeit von 


Verhandlungen, einzuſtimmen in den Ruf: Se Majeſtät 
der Kaiſer und König, unſer allergnädigſter Herr 
lebe hoch! 5 

(Das Haus ſtimmt dreimal in den Ruf ein.) 


Gemeinſchaftliche Sitzung beider Häuſer. 


Beide Häuſer des Landtages wurden in einer ge- 
meinſchaftlichen Sitzung, Abends 8 ¼ Uhr, von dem 
Miniſter von Bötticher durch eine königliche Botſchaft 
geſchloſſen. Der Schluß erfolgte wie gewöhnlich, das 
Einkommenſtener⸗Geſetz wurde in der verleſenen Bot⸗ 
ſchaft mit keiner Silbe erwähnt. Der Präſident des 
Herrenhauses, Herzog von Ratibor, brachte ſodann ein 
Hoch auf den Kaiſer aus. 


„Das nicht, allein ich dachte, Sie könnten 
mir ſagen, wie Miß Weſtbrook ſich heute be⸗ 
findet, und wie ſie alle Aufregung des geſtrigen 
Tages überſtanden.“ 

„Das kann ich,“ entgegnete Brian, indem 
er vorſichtig den Brief in die Taſche ſteckte. 

„Ich war der jungen Dame wegen, welche 
ich die Ehre habe, meine Freundin zu nennen, 
in der größten Beſorgniß“, fuhr Angelo fort. 
„Sie hatte eine ganz beſondere Zuneigung zu 
Ihrem Großvater gefaßt, und ſein Tod war 
daher ein ſchwerer Schlag für ſie. Hätte man 
nur die Unterſuchung noch hinausgeſchoben, 
wenn ſelbſt nur einige Wochen —, 

„Sind Sie dieſen Morgen angekommen?“ 
fragte plötzlich Brian Halfday. 

„Nein, ſchon ſpät geſtern Abend, denn ich 
hatte ihr verſprochen, mich bis nach der Unter⸗ 
ſuchung fern zu halten, da ich mein Zeugniß 
in der Sache ſchon vor einigen Tagen abgelegt. 
Von der Wirthin erfuhr ich, daß Sie Miß 
Weſtbrook geſtern nach der Beerdigung ge⸗ 
ſprochen, welche, wie ich hoffe, ohne alle 
Störung verlaufen iſt.“ 

„Das iſt fie", erwiderte Brian kühl. 
„Welchen Weg gehen Sie, Mr. Salmon?“ 

Die Männer befanden ſich noch in der 
Nähe des Poſthauſes, wo Erſterer den ver⸗ 
hängnißvollen Brief geleſen und Angelo Salmon 
antwortete: ö 

„Ich gehe rechts durchs Dorf —“ 

„Und ich gehe links ab“, entgegnete Brian 
Halfday, ohne das heftige Erröthen ſeines Ge⸗ 
fährten zu beobachten, welcher etwas zaghaft 
bemerkte: 

„Sie haben mir noch nicht geſagt, wie es 
Miß Weſtbrook geht.“ 

„Ihre Geneſung macht ſchnelle Fortſchritte.“ 

„Dem Himmel ſei Dank dafür, und auch 


Deutſches Reich. 

ng Berlin, 1. Mai. 

L Der Kaiſer iſt am Montag gegen 
Abend aus Weimar wieder in Berlin einge⸗ 
troffen. Am Dienſtag Vormittag begaben ſich 
der Kaiſer und die Kaiſerin zur Eröffnung der 
Deutſchen Allgemeinen Ausſtellung für Unfall⸗ 
verhütung nach dem am Lehrter Bahnhofe be⸗ 
legenen Ausſtellungsgebäude, wo dieſelben bis 
gegen Mittag verblieben. (Siehe geſtriges 
Telegramm.) — Die Eröffnung der Ausſtellung 
iſt programmmäßig verlaufen. Die von den 
Offiziöſen rege gemachte Erwartung, daß der 
Kaiſer in ſeiner Rede bei der Eröffnung be⸗ 
ſondere Ausführungen zur Arbeiterfrage machen 
werde, blieb unerfüllt. Die ſozialpolitiſchen 
Bemerkungen in der Rede, deren Manuſkript 
Miniſter v. Boetticher überreichte, entſprach 
lediglich demjenigen, was bereits in der Thron⸗ 
rede des Reichstags mehrfach hervorgehoben 
worden iſt. — Der Kaiſer und die Kaiſerin 
waren geſtern zum Diner bei dem Reichs⸗ 
kanzler. Der Kaiſer geht morgen früh nach 
Potsdam und von dort zur Jagd zum Grafen 
Hochberg in Schleſien. Am Sonntag erfolgt 
die Rückkehr und darauf die Reiſe zur Taufe 
in Kiel. 

— Dem Vernehmen nach hat Prinz 
Heinrich dem Seeoffizierkorps in einem an den 
Admiral v. d. Goltz gerichteten Schreiben eine 
Pathenſtelle bei dem jüngſt geborenen Prinzen 
angeboten. 


Aus Württemberg wird gemeldet, 


anläßlich der Errettung der Königin aus Lebens⸗ 
gefahr ſind Hunderte von Glückwunſch⸗Tele⸗ 
grammen an die allbeliebte Landesfürſtin abge⸗ 
gangen. Auch die beiden Kammern ſandten 
telegraphiſche Gratulationen ab. Den neueſten 
Meldungen zufolge ſind für die Geſundheit der 
hochbetagten Königin keine Folgen von dem 
geſtern aus Nizza mitgetheilten Unfalle zu er⸗ 
warten. 

— Zum Schluß der Landtagsſeſſion wird 
der „Dzg. Ztg.“ gemeldet: Der Antrag wegen 
Uebertragung des früheren Geſetzes auf die 
gegenwärtige Ueberſchwemmung iſt nicht er⸗ 


ledigt, weil der Finanzminiſter dagegen iſt. 


Ihnen, Mr. Halfday, ſage ich meinen Dank 
für dieſe gute Nachricht!“ 

„Ich begreife nicht, weshalb dieſe Nachricht 
noch ganz beſonders für Sie eine gute iſt?“ 
fragte Brian Halfday faſt ſchroff. „Sie 
müßten denn ſchon ein ganz beſonderes Recht 
haben, dem Himmel für Miß Weſtbrooks Ge⸗ 
neſung zu danken!“ N 

„Nein, nein, Sir, das habe ich nicht,“ er⸗ 
widerte Angelo ſichtlich betroffen. „Sollte — 


ſollte ich durch irgend etwas dieſe Ihre Anſicht 


hervorgerufen haben? Es würde mir dies ſehr 
leid thun —“ 

„Ich hätte wenigſtens kein Recht, darnach 
zu fragen,“ erwiderte freundlicher Brian Half⸗ 
day, „allein Ihr Ausſpruch berechtigte mich faſt 
zu der Frage, laſſen wir daher die Sache 
ruhen — —“ 

„Mir Halfday, ich kenne Sie zwar wenig 
und habe Sie bisher nur ſelten geſehen, allein 
ich möchte Sie wohl um Ihre nähere Bekannt⸗ 
ſchaft bitten —“ 

„Weshalb?“ * 

„Ich meinte, wir könnten Freunde werden, 


denn mögen Sie es glauben oder nicht, bis 


jetzt beſitze ich noch keinen Freund in der 
Welt —“ 


„Nicht? Nun, es iſt auch eben kein großer 
Verluſt für Sie dabei! — Ihre Freunde 
würden vielleicht falſch gegen Sie ſein, wohl 
gar Geld von Ihnen leihen, —“ war Brian 
Halfday's Erwiderung. 

„Haben Sie keine Freunde?“ 

„Nein, meine Freunde ſind meine Bücher, 
die mich nie verrathen noch hintergehen!“ 

„Das hat mir Miß Weſtbrook auch geſagt, 
mit der ich vor einigen Tagen von Ihnen 
ſprach —“ 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ac. 


Derſelbe erklärte dem Vernehmen nach, daß 
die ſonſtigen Mittel ausreichten, um die noth⸗ 
wendige Entſchädigung zu gewähren. Von den 
ſonſtigen Vorlagen wird das Fallen des 
Polizeikoſtengeſetzes von den Vertretern der 
Städte nicht bedauert. Unerklärt iſt bis jetzt 
noch die Schnelligkeit, mit welcher der Schluß 
angenommen iſt. Zwei bis drei Tage hätten 
genügt, um den vorhandenen Stoff regelrecht 
aufzuarbeiten. 

— Ueber die Verhandlungen der Samoa⸗ 
Konferenz iſt Geheimhaltung beſchloſſen, ſo daß 
über das Ergebniß derſelben einſtweilen nichts 
in die Oeffentlichkeit dringen wird. — Trotz 
dieſes Beſchluſſes hat das „Berl. Tgbl.“ über 
den Verlauf der erſten Sitzung der Samoa⸗ 
Konferenz folgendes erfahren: In ſeiner Er⸗ 
öffnungsrede betonte Graf Herbert Bismark, 
Deutſchland ſei keineswegs von ſelbſtſüchtigen, 
geheimen Plänen erfüllt; es wolle weder Samoa 
annektiren, noch überhaupt ſeine Beſitzungen im 
Stillen Ozean erweitern. Wohl aber habe 
Deutſchland die Pflicht, die Rechte der deutſchen 
Unterthanen, die auf der Samoa⸗Gruppe große 
Handelsintereſſen erworben haben, energiſch zu 
ſchützen; die deutſche Regierung werde nie 
etwas verlangen, was ſich mit den mit Samoa 


Konſul in Apia, Mr. Sewall, am 23. 
Januar aufs Beſtimmteſte behauptet, daß 
ſolch ein geheimes Abkommen zwiſchen 


Deutſchland und England zum Abſchluß gebracht 
ſei. Graf Herbert Bismarck erhob ſich hierauf 
ſofort zu der kategoriſchen Erklärung, daß dieſe 


„Und hat ſie vielleicht mich Ihnen als 
Freund empfohlen?“ 

„Oder einen Ihnen ähnlichen Mann, von 
feſtem, ſelbſtſtändigem Charakter!“ 

„Eine ungewöhnliche Ehre, die Miß Weſt⸗ 
brook mir da erzeigt!“ entgegnete Brian in 
ſarkaſtiſchem Ton. 

„Sie, die mich länger kennt, ift gewiß der 
Anſicht, daß ich eines ſolchen bedarf!“ 

„Ich würde dennoch kaum ein geeigneter 
Freund für Sie ſein, Mr. Salmon, da unſere 
Lebensbahnen ſoweit auseinander gehen!“ 

„Sagen Sie das nicht, Mr. Halfday, und 
laſſen Sie uns ſpäter auf dies Geſpräch zurück⸗ 
kommen, denn ich fürchte, ich habe Sie ſchon 
zu lange aufgehalten. Vielleicht ſehe ich Sie 
wieder, ehe ich Miß Weſtbrook nach Penton 
begleite —“ 

5 Wie! Sie verläßt Datchet Bridge ſchon 
eute?“ 

„Ich weiß es nicht; doch ſoll ich ſie im 
Namen meiner Eltern fragen, ob ſie ſich wohl 
genug dazu fühlt!“ 

„Sie wird alſo als Gaſt Ihrer Eltern 
wieder nach St. Lazarus gehen?“ 

„Das hoffe ich — wenigſtens auf einige 
Tage?“ 

„So werde ich Sie wiederſehen! Guten 
Morgen, Mr. Salmon!“ 

„Guten Morgen, Mr. Halfday“, erwiderte 
dieſer, während Erſterer ihn mit ſchnellen 
Schritten verließ und halblaut ſagte: 

„Himmel und Erde! mir einen ſolchen 
Freund anzuempfehlen! — Faſt ſollte man 
ſagen, Miß Weſtbrook habe mit uns Beiden 
ihren Spaß getrieben!“ 

Er wandte ſich dem Kirchhof zu, und im 
Begriff, die Pforte zu öffnen, ſtand er plötzlich 
ſtill, denn neben dem friſch aufgeworfenen 


Behauptung jeder Begründung entbehre; an 
England ſei von deutſcher Seite nie ein bezüg⸗ 
liches Anſuchen gerichtet worden, und das 
Kabinet von St. James habe deshalb auch 
niemals, wie Herr Sewall wiſſen wollte, Ge⸗ 
legenheit gehabt, zu verſprechen, ſich gegenüber 
einer eventuellen Aktion Deutſchlands auf den 
Samoa ⸗Inſeln paſſiv zu verhalten. Sir Edward 
Malet pflichtete dieſer Erklärung des Grafen 
Herbert Bismarck bei und fügte hinzu, die 
Frage einer Theilung der Samoa: und Tonga: 
Inſeln zwiſchen Deutſchland und England ſei 
weder in Berlin, noch in London jemals zur 
Sprache gebracht worden; ein geheimes Ein⸗ 
verſtändniß in dem angedeuteten Sinne habe 
niemals beſtanden und beſtehe auch jetzt nicht. 
Ueber die ganze Angelegenheit ſeien zwiſchen 
der engliſchen und deutſchen Regierung niemals 
Verhandlungen gepflogen; überhaupt habe 
Deutſchland bezüglich der Samoa ⸗Inſeln nie⸗ 
mals Verhandlungen angeregt, welche die 
amerikaniſchen Intereſſen daſelbſt zu ſchädigen 
vermocht hätten. Mr. John A. Kaſſon dankte 
dem Grafen Bismarck und dem Botſchafter 
Malet für dieſe Erklärungen, welche, wie er 
ſich ausdrückte, die Stimmung in Nordamerika 
beruhigen und die ganze Situation klären 
würden. Erſichtlich verließen die amerikaniſchen 
Delegirten geſtern das auswärtige Amt ſehr 
befriedigt; ſie ſollen ſich auch in dieſem Sinne 
privatim geäußert haben. Die Konferenz joll 
ſich übrigens nach ihrer erſten Sitzung vertagt 
aben. 

5 — Ueber das Unglück vor Samoa 
ſind jetzt die erſten brieflichen Berichte zu uns 
gelangt. Wir entnehmen denſelben noch Folgen⸗ 
des: „Das deutſche Kanonenboot „Eber“ 
drang mit voller Dampfkraft gegen die Wogen 
vor, doch vergeblich; von der Strömung wurde 
das Schiff gegen die „Nipſic“ geſchleudert, 
prallte dann gegen die „Olga“ und trieb, als 
ob der Widerſtand gebrochen, machtlos gegen 
die Riffe. Ungeheure Sturzwellen rollten über 
das Schiff hinweg. Im nächſten Momente 
wurde es von einer Woge emporgehoben und 
mit der Breitſeite auf das Riff geſchleudert. 
Ein furchtbarer Krach, und von dem Schiffe 
war Nichts mehr zu ſehen. Der Todesſchrei 
der Mannſchaft miſchte ſich mit den Rufen des 
Entſetzens der am Ufer harrenden Menge. 
Die Eingeborenen drangen vom 
Strande aus weit in die Brandung 
vor, um, falls möglich, einige der Verun⸗ 
glückten zu retten. In den Sturzwellen, die 
über das Riff ſchlugen, ſah man einige Menſchen 
mit den Wogen ringen. Ein Mann hatte ſich 


aged s war lente nan Güde 

r hatte ſich, als der „Eber“ gegen das Riff 
geſchleudert wurde, auf der Brücke befunden, 
während ſämmtliche anderen Offi⸗ 
ziere unter Deck waren und wahr⸗ 
ſcheinlich alle zerquetſcht worden 
ſind. Bald nachdem, ſo erzählte der Gerettete, 
das Boot geſunken war, befand er ſich wieder 
an der Oberfläche des Waſſers, und ohne, daß 
er (Gädeke) ſelbſt im Stande geweſen wäre, 
ſich zu rühren, fühlte er, daß er gegen das 
Ufer hin getrieben wurde, wo er dann auch 
gerettet wurde. Zu derſelben Zeit wurden von 
den Inſulanern vier Matroſen an das 
rettende Land gebracht. Sie waren die einzigen, 
welche von den (an Bord befindlichen) ſechs 
Offizieren und den ſiebzig Matroſen des „Eber“ 
gerettet wurden. Inzwiſchen war der Dampfer 
„Adler“ vom Sturme über die Bai getrieben 
worden und befand ſich in der Nähe der Riffe. 
Auch dieſes Schiff trieb mit der Breitſeite 
gegen die Felſen und wurde auf die Riffe 
emporgeſchleudert und nach einer Seite umge⸗ 
———— 


Grabhügel ſeines Großvaters erblickte er Mabel 
Weſtbrook. Einen Moment noch blieb er un⸗ 
ſchlüſſig, dann ſagte er: 

N „Sie mag die Nachricht hier erfahren — 
die Stätte iſt geeignet dazu — —“ und 
näherte ſich mit ſchnellen Schritten dem jungen 
Mädchen. 

In ernſte Gedanken verſunken, bemerkte 
Mabel Weſtbrook die Annäherung des jungen 
Mannes nicht eher, als bis er an ihrer Seite 
ſtand, wo er nach haſtiger Begrüßung ſagte: 

„Es iſt ſehr gütig von Ihnen Miß Weſt⸗ 
brook, dies Grab aufzuſuchen, wenngleich ich 
nicht einſehe, aus welchem Grunde ſie es ge⸗ 
than! — Der Verſtorbene war kein Freund 
von Ihnen, ſogar ein Feind ihrer Familie —“ 

„Soll ich ihn das jetzt noch entgelten 
laſſen?“ fragte Mabel, ihm ihre Hand reichend, 
die er jedoch nicht ergriff — vielleicht nicht 
ſah oder nicht ſehen wollte — und ſie daher 
an ihrer Seite herabgleiten ließ. 

„Nein — ein — —“ 5 

„Es war ſchon geſtern meine Abſicht, 
hierher zu gehen — vielleicht noch infolge 
der letzten Wünſche meines verſtorbenen Groß⸗ 
vaters!“ 

„Sie haben dieſerhalb keinerlei Verpflichtung 
mehr, da ſie auf einem traurigen Irrthum 
begründet waren. Es iſt ſelbſt Ihre Pflicht —“ 

„Laſſen Sie die Sache ruhen, ich bitte Sie 
inſtändigſt darum, Mr. Halfday. Es iſt unter 


an das Holzwerk einer kleinen Werfte, wohin 
bie 2800 an ae rde] von hoher St 


kehrt. Die ganze Mannſchaft ſtürzte ins Waſſer, 
doch kam das Schiff ſo hoch zu liegen, daß ein 
Theil des Verdecks vor dem Andrange der 
Wogen geſchützt war und die Verunglückten 
dort Zuflucht finden konnten. Dieſem Um⸗ 
ſtande iſt es zu verdanken, daß nur 20 von 
der aus 130 Perſonen beſtehenden Mannſchaft 
ihren Tod fanden. Ein Seil wurde von dem 


Ufer aus den auf dem Verdeck ſich anklammern⸗ 


den Leuten zugeworfen und auf dieſem Wege 
ihre Rettung bewerkſtelligt. Die Leichen der 
zuerſt aufgefundenen deutſchen Matroſen be⸗ 
grub man im franzöſiſchen katholiſchen Fried⸗ 
hofe, allein bald war die Feſtſtellung der Na⸗ 
tionalität der Todten nicht mehr möglich, und 
in Anbetracht des heißen Wetters begrub man 
ſie, wo ſie gefunden wurden. Einige wenige 
Särge wurden verfertigt, allein viele der 
Todten wurden nur in Matten gehüllt und ein⸗ 
geſcharrt. Etliche der Leichen, welche Stunden 
lang von den Wogen gegen die Korallenriffe 
geſchleudert worden, waren auf ſchauderhafte 
Weiſe verſtümmelt. Am 22. März feierten die 
Deutſchen zu Apia einen Gedächniß⸗ 
Gottesdienſt zu Ehren ihrer Todten in 
der franzöſiſch⸗katholiſchen Kirche. Kapitän 
Fritze, der Kommandant des deutſchen Ge⸗ 
ſchwaders, hatte ſich beim Abgange der Briefe 
von Samoa von den Verletzungen, die er bei 
dem Sturme erlitten hatte, noch nicht erholt. 
— In der Angelegenheit des Hofpredigers 
Stöcker ſchreibt man uns: „Jemehr über die 
neueſte Stöcker⸗Affaire ans Licht kommt, umſo⸗ 
mehr werden diejenigen enttäuſcht, welche über 
die vermeintliche Niederlage Stöcker's jubelten. 
Von zwei Seiten zugleich wurde das Fort 
Stöcker's angegriffen. Zuerſt ging der Anſturm 
von der Stelle aus, welche lediglich aus 
politiſchen Rückſichten, vermuthlich nicht ohne 
Hinblick auf die kommenden Reichstagswahlen, 
den extrem⸗konſervativen Antiſemiten fallen ließ. 
Sodann iſt dem Hofprediger ſeitens des Ober⸗ 
kirchenrathes in Sachen Stöcker⸗Witte ein Ver⸗ 
weis zu Theil geworden, der durch ſeine 
Schärfe auf Stöcker's Freunde verblüffend ge⸗ 
wirkt hat. Jedenfalls iſt der Ton dieſes Ver⸗ 
weiſes ſo gehalten, daß ſelbſt Stöcker zu der 
Ueberlegung gedrängt werden mußte, ob ſeines 
Bleibens noch länger fein könne. Dem An⸗ 
ſturm von einer dieſer beiden 
Seiten wäre jeder andere zum 
Opfer gefallen, Stöcker aber 
bleibt. Und vor allem, wie iſt er geblieben! 
Daß er verſprochen hat, von politiſcher Agitation 
ſich vorläufig fern zu halten, das iſt nicht der 
Rede werth, wenn man bedenkt, daß er in der 
That ſein Amt hat niederlegen wollen, aber 
elle veranlaßt worden iſt, weiter⸗ 

hin zu amtiren und daß das kaiſerliche Paar, 
nach ſehr langer Zeit zum erſten Mal, ſofort 
nach Erledigung der Sache des Herrn Stöcker's 
Gottesdienſt beigewohnt hat. Mag Stöcker 
und mögen die Berliner Bürgervereine bei der 
kommenden Reichstagswahl ſich alſo jeder rein⸗ 
politiſchen Thätigkeit in Berlin enthalten, mag 
die Kreuz⸗Zeitungsgruppe ſich in den Schmoll⸗ 
winkel für einige Zeit zurückziehen, das alles 
iſt eine Kleinigkeit gegenüber der Thatſache, daß 
Stöcker dem zweifachen Angriff hat trotzen 
können, daß er die Gunſt des Hofes nicht ver⸗ 
loren hat. Der Fall Stöcker iſt ein Faktum, 
welches erſt dann richtig geſchätzt wird, wenn 
man es im Lichte der kommenden Zeit be⸗ 
trachtet. Wir ſchließen hieran noch Folgendes: 
„Aus dem Jahresbericht der Berliner Stadt⸗ 
miſſion geht hervor, daß das Miniſterium des 
Innern der Stadtmiſſion die Summe von 
2000 Mark überwieſen hat für die Pflege ent⸗ 
laſſener Sträflinge. Es iſt auffallend, daß 
der Miniſter dieſe Summe, wenn ſie einmal 
für den genannten Zweck ausgeworfen war, ge⸗ 
— ————————̃ñä——ů———— —— — 


uns alles abgemacht, ich nehme das Geld zurück 
und damit endet unſer Streit — —“ 

„Er wird von Neuem anfangen, und des⸗ 
halb muß ich mit Ihnen ſprechen, Miß Weſt⸗ 
brook. Ich will es hier thun — hier mögen 
Sie erfahren —“ 

„So haben Sie die Nachricht, welche 
Sie geſtern Abend erwarteten, erhalten?“ fragte 
Mabel nicht ohne Beſorgniß ſeinen finſteren 
Blick und ſeine erregten Geſichtszüge be⸗ 
trachtend. 

„Ja und eine ſo ſchlimme Nachricht, wie ich 
ſie Ihnen nur mittheilen kann!“ 

„Wollen Sie vielleicht dieſer Nachricht wegen 
mir Ihre Hand nicht reichen?“ 

„Ich war nicht würdig, die Ihrige zu be⸗ 
rühren, denn ich werde Schuld daran ſein, daß 
mein eigener Vater Sie beraubt — Ihr Geld 
ſich aneignet —“ 

„Ihr Vater?“ fragte Mabel voll Staunen 
und Ueberraſchung. „Ihr Vater? Erklären 
Sie mir doch —“ 


„Er iſt plötzlich und unverwandt nach 
Penton zurückgekehrt — ich habe ihn geſehen 
und geſprochen — ihm von dem Gelde 
erzählt —“ 


„Er iſt der Erbe ſeines Vaters, und 
une Sie ihm die Wahrheit nicht vorenthalten 
önnen.“ 


(Fortjegung folgt.) 


rade der Stöcker'ſchen Inſtitution zugewandt hat. 
Es giebt in Berlin außer einem altbewährten 
interkonfeſſionellen Verein auch die aus der 
Thätigkeit der verfaſſungsmäßigen Synodalorgane 
hervorgegangene kirchliche Vereinigung zur 
Pflege entlaſſener Sträflinge. Dieſe allem Partei⸗ 
weſen fernſtehenden Vereine müſſen ſich aus 
privaten Mitteln erhalten, die Stadtmiſſion da⸗ 
gegen, die ihre Leiſtungsfähigkeit erſt zu er⸗ 
weiſen hat, wird vom Miniſterium durch einen 
namhaften Beitrag unterſtützt. 


Auslaud. 


Wien, 30. April. Hier findet ein 
Katholikentag ſtatt, an dem etwa 2000 Per⸗ 
ſonen theilnehmen. Nach einem vom Kardinal 
Ganglbaur zelebrirten Feſtgottesdienſt in der 
Stephanskirche, welchem die Theilnehmer bei⸗ 
wohnten, begannen die Sektionsſitzungen. Die 
Sektion für „Soziales“ berieth die Sonn- und 
Feiertagsruhe und nahm eine Reſolution an, 
daß das Verbot der gewerblichen Arbeiten an 
Sonntagen ernſter durchzuführen und auf die 
chriſtlichen Feiertage auszudehnen und die Wohl⸗ 
that der Sonn⸗ und Feiertagsruhe möglichſt weiten 
Kreiſen, insbeſondere auch den Beamten 
zuzuwenden ſei. Der Sektion „Preſſe“ wohnten 
über 200 Theilnehmer bei. Dieſelbe beſchloß 
eine Reſolution, welche die Gründung ſehr 
zahlreicher Preßvereine empfiehlt. Die Sektion 
für „Katholiſche Studentenkorporationen“, bei 
welcher auch reichsdeutſche und katholiſche 
Studentenvereine vertreten waren, nahm eine 
Reſolution an, die zu zahlreichem Beitritt, zur 
Gründung katholiſcher Studentenvereine und 
zum engen Anſchluß ſämmtlicher katholiſcher 
Studentenkorporationen der Monarchie auf⸗ 
fordert. 

Wien, 30. April. Die Generalverſammlung 
der Tramway⸗Geſellſchaft hat ſich durch ein⸗ 
ſtimmige Annahme eines bezüglichen Antrages 
Herzfeld für die Annahme einer neuen Kon⸗ 
zeſſion ausgeſprochen. Nach der Sitzung be⸗ 
ſchloß der Verwaltungsrath auf Grund des 
Gutachtens der Generalverſammlung nunmehr 
dem Handelsminiſter zu erklären, daß die 
Tramway “⸗Geſellſchaft den Erlaß der. nieder: 
öſterreichiſchen Statthalterei vom 14. d. Mts. 
akzeptire. Außer Graf Graziadei iſt kein 
Mitglied des Verwaltungsraths zurückgetreten. 

Bukareſt, 30. April. Der „Monitorul“ 
veröffentlicht die offiziellen Akte betreffs Rege⸗ 
lung der Thronfolge. Morgen trifft der Thron⸗ 
folger hier ein. Das offizielle Programm des 
Empfangs iſt nachſtehendes: In Verciorowa 
erfolgt der Empfang durch die Zivil⸗ und 
Militärbehörben, ebenſo auf allen Stationen; 
in Bukareſt durch das Königspaar, den Metro: 
politen, die Miniſter, die Präſidenten des Parla⸗ 
ments und die Hof: und Staatswürdenträger. 
Die Fahrt nach dem Schloß wird unter Militär⸗ 
begleitung vorgenommen. Abends iſt ein 
Zapfenſtreich von ſämmtlichen Muſikkorps. Das 
Programm für den morgenden Empfang des 
Kronprinzen Ferdinand iſt durch öffentlichen An⸗ 
ſchlag bekannt gemacht. Dem Empfange auf 
dem Bahnhof wohnt das geſammte diplomatiſche 
Korps bei. 

Bern, 30. April. Der Bundesrath be⸗ 
ſchloß nach Kenntnißnahme der von den 
Aargauer Polizeibehörden geführten Unter⸗ 
ſuchungsakten die Ausweiſung des in Rhein⸗ 
felden verhafteten deutſchen Polizeikommiſſars 
Wohlgemuth und ordnete die Verhaftung des 
Schneidermeiſters Lutz in Baſel an. 

Rom, 30. April. Nach einer Meldung 
aus Maſſauah hat die Pforte den Gouverneur 
von Hodejda angewieſen, dem diplomatiſchen 
Agenten Italiens als Genugthuung für die 
demſelben vor längerer Zeit durch die Lokal⸗ 
behörden von Hodejda angethane Beleidigung 
einen offiziellen Beſuch abzuſtatten. Da der 
Gouverneur der Weiſung nicht nachgekommen 
war, ſandte Italien mehrere Kriegsſchiffe nach 
Hodejda, um die zugeſicherte Genugthuung zu 
erzwingen. Der Gouverneur leiſtete darauf 
die verlangte Genugthuung. Die italieniſchen 
Schiffe kehrten, außer dem „Veniero“, der noch 
einige Zeit in Hodejda verbleibt, nach Maſſauah 
zurück. 

Haag, 30. April. In der heutigen Sitzung 
der Generalſtaaten erklärte der Miniſterpräſident, 
der Geſundheitszuſtand des Königs habe ſich 
ſeit dem 7. April derart gebeſſert, daß der 
Miniſterrath auf Grund der Anweiſungen der 
Aerzte in Uebereinſtimmung mit dem Staats: 
rathe der Anſicht ſei, daß der König die Re⸗ 
gierungsgeſchäfte ſelbſt wieder übernehmen könne, 
zumal die heutige Depeſche aus Loo beſage, 
daß die Beſſerung des Königs von Tag zu 
Tag fortſchreite. Der Vorſchlag der Regierung 
wurde an die Abtheilungen verwieſen. 

London, 30. April. Rußland verlangte 
angeblich von Korea die Einräumung einer 
Inſel zur Errichtung einer Kohlenſtation; ob⸗ 
wohl ſechs ruſſiſche Kriegsſchiffe ſich in den 
koreaniſchen Gewäſſern befinden, ſoll Korea dieſe 
Forderung doch aufs Entſchiedenſte abgelehnt 
haben. Damit wäre die Koreaniſche Frage 
wieder brennend geworden, bekanntlich ſind 
England, Rußland und Amerika bemüht ge⸗ 
weſen, in K. die Oberherrſchaft zu erlangen, 


und es hieß bisher, daß Rußland aus dieſem 
Kampfe als Sieger hervorgegangen ſei. 
New⸗York, 29. April. Heute haben die 
Feſtlichkeiten zur 100jährigen Jubelfeier der 
Einführung Waſhington's als erſten Präſidenten 
ihren Anfang genommen. Aus allen Theilen 
der Union ſtrömen die Gäſte nach der feſtlich 
geſchmückten Stadt. Präſident Harriſon begab 
ſich nach Elizabeth⸗Port und fuhr von da 
an Bord des Kanonenbootes „Despatch“ durch 
ein Spalier von Kriegsſchiffen und Dampf⸗ 


booten, welche Salutſchüſſe abfeuerten, den 
Oſtfluß hinauf nach New⸗ York. Am 
Landungsplatz wurde der Präſident von 


dem Gouverneur und dem Bürgermeiſter von 
New⸗York empfangen und nach dem Haufe der 
Verſicherungsgeſellſchaft „Equitable“ geleitet, 
wo er, umgeben von den Miniſtern und den 
Gouverneuren der Staaten, einen Empfang ab⸗ 
hielt. Alsdann zog der Präſident unter 
militäriſcher Eskorte nach dem Stadthauſe, wo 
der große öffentliche Empfang ſtattfand, zu dem 
ſich ſehr viele Perſonen eingefunden hatten. 
Auf dem Wege dahin wurde der Präſident von 
großen Volksmaſſen enthuſiaſtiſch begrüßt. 


Provinzielles. 


Gollub, 30. April. Bei der in vergangener 
Woche vorgenommenen Prüfung der Feuerlöſch⸗ 
geräthe ſtellte ſich heraus, daß der Sauger⸗ 
ſchlauch muthwillig vollſtändig zerſchnitten war. 
— In unſerm Nachbarorte Dobrzyn wüthete 
ein großes Schadenfeuer, das in Folge des 
ſtark wehenden Windes für den ganzen Ort 
hätte verhängnißvoll werden können. Die im 
vergangenen Jahre neu erbaute Kirche ſtand be⸗ 
reits in Gefahr, doch gelang es, das Feuer zu 
bewältigen. 

Weißenhöhe, 29. April. Abermals iſt 
ein Brandſchaden zu verzeichnen. In dem 
Nachbardorfe Seeheim brannten geſtern kurz vor 
9 Uhr Abends 7 Scheunen, welche 4 Wirthen 
gehörten und eng aneinander gebaut waren, 
nieder. Als das Feuer ziemlich erſtickt und 
ein weiteres Umſichgreifen nicht mehr zu befürchten 
ſchien, begaben ſich die erregten Bewohner zur 
Ruhe. Doch nach kurzer Zeit, bald nach 3 Uhr 
früh, ſtand ein Wohnhaus in Flammen, das 
Feuer breitete ſich aus und legte noch 2 andere 
Wohnhäuſer, ſowie die Stallungen der erſtge⸗ 
nannten 4 Beſitzer in Aſche. Viele Saat⸗ und 
Speiſekartoffeln, ſowie Hausgeräthe und Hühner 
ſind mitverbrannt, anderes Vieh iſt gerettet. 
Die Abgebrannten ſind verſichert. Ueber die 
Entſtehungsurſache verlautet noch nichts. (O. P.) 


Danzig, 30. April. Der Zentralvorſtand 
des cane 4 en a elf Pr 


Stiftung in Leipzig macht bekannt, daß die 
diesjährige (43.) Hauptverſammlung des Ge⸗ 
ſammtvereins in den Tagen vom 3. bis 6. Sep⸗ 
tember in Danzig ſtattfinden werde, und ladet 
Mitglieder und Freunde des Vereins zu zahl⸗ 
reichem Beſuche ein. Anträge, welche auf der 
Verſammlung zur Berathung gelangen ſollen, 
ſind bis ſpäteſtens Mitte Juli, beabſichtigte 
Vorträge aber bis ſpäteſtens 20. Auguſt beim 
Zentralvorſtand in Leipzig anzumelden. 
Marienwerder, 30. April. Seit dem 
Jahre 1860 exiſtirt hier eine gegen den Willen 
des Magiſtrats errichtete katholiſche Privatſchule. 
Wiederholt ſind von der katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde Verſuche gemacht worden, die Um⸗ 
wandlung dieſer Privatſchule in eine öffentliche 
katholiſche Schule zu erreichen, doch hatten dieſe 
Beſtrebungen bisher keinen Erfolg. Jetzt hat 
indeſſen der Miniſter die kgl. Regierung an⸗ 
gewieſen, kommiſſariſche Verhandlungen mit 
den ſtädtiſchen und kirchlichen Gemeinde⸗ 
organen einzuleiten, damit eventuell die 
katholiſche Privatſchule durch eine öffentliche 
katholiſche Schule Erſatz findet. In ihrer 
geſtrigen Sitzung wählte die Stadtverord neten⸗ 
verſammlung für dieſe Verhandlungen zwei 
Vertreter, erklärte im übrigen aber mit voller 
Entſchiedenheit, daß nicht das geringſte Be⸗ 
dürfniß für eine derartige Einrichtung vor⸗ 
handen ſei, da die ſtädtiſchen Schulen genügenden 
Raum böten, um die ſämmtlichen Schüler der 
Privatſchule in ſich aufzunehmen. (D. 3.) 
O. Dt. Eylau, 30. April. Das von 
der hieftgen Liedertafel geplante Gaufängerfeft 
findet am 16. Juni ſtatt. Die Betheiligung 
von auswärts verſpricht eine ſehr große zu 
werden. Es haben bis jetzt 13 Vereine ihre 
Theilnahme zugeſagt, nämlich: Leſſen, Roſen⸗ 
berg, Freyſtadt, Rieſenburg, Oſterode, Biſchofs⸗ 
werder, Brieſen, Strasburg, Chriſtburg, Saal⸗ 
feld, Graudenz, Marienwerder und Elbing. 
Die Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn hat ſich bereit erklärt, an dem Feſt⸗ 


tage auf der Strecke Marienburg⸗Dt. Eylau 


einen Sonderzug einzulegen. N 
Goldap, 30. April. Der Guts⸗ und 
Gaſthofbeſitzer Grenz in Gawaiten kehrte in 


der Nacht zum 24. d. M. in Gemeinſchaft 


ſeiner Schwiegermutter und zwei Töchtern von 
einer Beſuchsreiſe heim. Unterwegs wurde er 
vom Herzſchlage getroffen und als Leiche nach 
Hauſe gebracht. Der erſt 50 Jahre alte Wittwer 
hinterläßt ſechs minorenne Kinder. (K. H. Z.) 
Königsberg, 30. April. Wie 
mitgetheilt, hatte der Vater zweier in Tragheims⸗ 


eee 
* 1 


kürzlich 


auf folgte ein Riegenturnen an Reck, 


dorf geſtorbener Kinder als Todesurſache 
„wahrſcheinlich Hunger“ angegeben. Dieſe 
Angabe hat ſich indeß als falſch erwieſen. 
Vielmehr iſt nach dem ärztlichen Befunde 
Lungentuberkuloſe die Todesurſache geweſen. 
Seckenburg (Tilſiter Niederung), 28. April. 
Ein ſchweres Unglück hat der erſte Oſterfeier⸗ 
tag den Bewohnern der Niederung gebracht. 
Der Schalteikdamm brach und die Hälfte des 
Linkuhnen⸗Seckenburger Entwäſſerungs verbandes 
iſt überſchwemmt. Von Heinrichswalde bis 
Seckenburg, etwa drei Meilen, breitet ſich ein 
weiter See aus, die Winterſaaten ſind total 
verloren, und ob es möglich ſein wird, den 
Boden in dieſem Sommer überhaupt noch zu 
beackern, iſt fraglich, da das Waſſer nicht ab⸗ 
fließen kann, ſondern ausgepumpt werden muß. 
Schrecklich iſt die Noth in den tiefgelegenen 


Ortſchaften, wie Elbings⸗Kolonie, Ginkelsmittel, 


Budeliſchker Berahmung, Alt⸗Friedrichsgraben, 
Alt⸗Seckenburg u. a. Mehrere hundert Kähne 
ſind requirirt und an die Gebäude geſchafft, 
damit die Leute wenigſtens ſich und ihr Vieh 
retten können. Viele Gebäude haben bereits 
müſſen verlaſſen werden und es ſind die 
flüchtigen Familien in den hieſigen Schulen ein⸗ 
quartiert. Der Durchbruch des Schalteikdammes 


erfolgte bei ganz ſtiller Witterung und nachdem 


das Waſſer bereits drei Zoll gefallen war. Es 
heißt, der fiskaliſche Dampfer „Lentze“ hätte in 
der Schalteik eine Spazierfahrt gemacht, und 
die während der Fahrt des Raddampfers in 
dem ſchmalen Gewäſſer entſtehenden Wellen 
hätten zuerſt den Damm unterſpült und dann 
wäre der ſchwache durchweichte Damm zu⸗ 
ſammengefallen. Seit Dienſtag ſteyt die ganze 
Gegend, ca. 2 Quadratmeilen, unter Waſſer. 
Die „Tilſ. Ztg.“ ſchreibt heute über dieſe 
Kataſtrophe: Der Dammbruch bei Neufroft 
hat am erſten Feiertage Nachmittags ſtattge⸗ 
funden, und zwar als ſogenannter Grundbruch. 
Der Damm iſt in einer Länge von 90 Fuß 
durchbrochen. Der Verſuch, die Bruchſtelle in 
ihrer ganzen Länge durch Verſenken von 
Kähnen zu verſchließen, konnte trotz der größten 
Anſtrengung nicht bewerkſtelligt werden, weil 
das Waſſer den Moorboden ſofort weggeriſſen 
und den Triebſand bis auf eine Tiefe von 25 
Fuß ausgekolkt hat. Die ſofortige Errichtung 
eines Fangdammes war wegen der reißenden 
Strömung ebenfalls nicht möglich, derſelbe 
konnte erſt am 25. in Angriff genommen 
werden und wurde in einer Länge von ungefähr 
300 Fuß mit Hilfe des Militärs ausgeführt. 
(D. Z.) 

Poſen, 30. April. Die Staaroperation 

an dem einen Auge des Erzbiſchofs Dinder 


itt vorzüglich verlaufen. — In Sandomierz 


a. d. Weichſel wüthete eine gewaltige Feuers⸗ 
brunſt. Tauſend Menſchen ſind obdachlos. Der 
Schaden beträgt eine halbe Million Rubel. 
Lokales. 
Thorn, den 1. Mai. 


— [Turnverein] Selten wohl dürfte 
eine Feier würdevoller begangen ſein, als der 
geſtrige Jubiläumstag des Herrn Prof. Böthke 
als Vorſitzenden des hieſigen Turnvereins. In 
aller Stille waren die umfangreichſten Vor⸗ 
kehrungen getroffen, — auch der Minderbegüterte 
hatte freudigen Herzens ſein Scherflein beige⸗ 
tragen als Zeichen des Dankes und der 
Verehrung für den Jubilar. Den Reigen der 
Ovationen eröffnete die Geſangs⸗ Abtheilung 
durch ein Morgenſtändchen in der Wohnung 
des Herrn Profeſſors, in deren Namen der Vor⸗ 
figende der Abtheilung, Herr Franke, die Glück⸗ 
wünſche darbrachte, auf das Intereſſe hin⸗ 
weiſend, das der Jubilar ſowohl für den Turner⸗ 
geſang, ſpeziell aber für die Geſangs⸗Abtheilung 
an den Tag lege. Sichtlich überraſcht, dankte 
der Jubilar in wenigen Worten und behielt die 
Genoſſen längere Zeit bei ſich zuſammen. 
Mittags erſchien eine Deputation des Turn⸗ 
vereins in der Wohnung des Gefeierten, ihm 
eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe zu über: 
reichen, zugleich aber auch als Ehrengabe einen 
mit turneriſchen Emblemen verzierten Schreib⸗ 
tiſch überweiſend. Inhaltsſchwere, zu Herzen 
gehende Worte waren es, die der Herr 
Profeſſor an die n des Vereins 
richtete und die ſich tief in ihre Seelen ein⸗ 
prägten. Abends 7. Uhr fand in der Turnhalle 
der Bürgerſchule, die ſich wiederum als viel 


zu klein erwies — es turnten 34 Mann — ein 


Schauturnen ſtatt, das ſich der ungetheilteſten 


Anerkennung erfreute. Den Aufſtellungen zu den 


Freiübungen, die ſchwieriger Natur waren und 


durchweg präziſe ausgeführt wurden, war ein 


Hier⸗ 
Barren 
und Pferd, wobei die Uebungen, um mehr 
Stoff behandeln zu können, ſtets von 2 Turnern 
zugleich geübt wurden, ein Bild, das an Lebendig⸗ 
keit und Mannigfaltigkeit jeines Gleichen ſuchen 
dürfte. Den Beſchluß machte Kürturnen, 
welches — ohne den Turnern ſchmeicheln zu 
wollen, von jeher in höchſter Blüthe in dem 
Vereine ſteht. Die Zwiſchenpauſen füllten 
Vorträge ſeitens der Geſangs⸗ Abtheilung, 
ſowie wohlgelungene Stabgruppen aus, 
die unter der Leitung des Turnwarts Kraut 


reigenartiger Aufmarſch vorangegangen. 


von den 5 beiten Turnern des Vereins ausgeführt 
wurden und allgemein rauſchenden Beifall fanden. 
Der Jubilar wurde bei ſeinem Erſcheinen im 
Turnſaale mit dem Turnergruß „Gut Heil der 
deutſchen Turnerſchaft, dem Mannesmuth und 
Manneskraft“, begrüßt, Herr Turnwart Kraut 
richtete an Herrn B. eine feierliche Anſprache, 
die mit einem „Gut Heil“ ſchloß, in das alle 
Anweſenden einſtimmten. Sichtbar überraſcht 
durch dieſe Huldigungen dankte Herr Profeſſor 
Böthke mit warmen Worten. Sehr zahlreich 
war die Zahl der Turner, die durch ihre vor⸗ 
züglichen Uebungen Herrn Böthke für ſeine 
Unterweiſungen ihren Dank abſtatteten; auch 
auswärtige Turnvereine hatten Deputationen 
zu dieſem Jubeltage entſandt, aus Bromberg 
war der langjährige Vorſitzende des dortigen 
Turnvereins, Herr Stadtrath Wenzel er⸗ 
ſchienen. Unter den Zuſchauern bemerkten wir 
außer den Gäſten vornehmlich Mitglieder der 
ſtädtiſchen Behörden und Freunde der deutſchen 
Turnerſchaft. — Das Feſteſſen, an das ſich 
ein Kommers ſchloß, fand im Saale des 
Schützenhauſes ſtatt. Mit turneriſchen Em⸗ 
blemen geſchmückt, gewährte dieſer Saal einen 
der Würde des Tages entſprechenden Anblick. 
Auch die Büſte Jahns, umgeben von prachtvollen 
Blattpflanzen, war im Saale aufgeſtellt. 
Herr Landrichter Martell brachte das begeiſtert 
aufgenommene Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
und König aus und feierte dann den Jubilar 
als Turner, als Erzieher der Jugend und als 
Vertreter der Bürgerſchaft, in ſeiner Eigenſchaft 
als Mitglied der Stadtverordneten, deren 
Vorſitzender Herr B. ſeit mehreren Jahren iſt. 
Brauſend ertönte das dem Jubilar gewidmete 
„Gut Heil“. — Herr Profeſſor Böthke dankte 
dem Verein und den zahlreich erſchienenen Gäſten, 
ihnen galt ſein „Gut Heil“. Im Namen der 
Gäſte ſprach Herr Stadtrath Wenzel⸗Bromberg, 
anknüpfend an das Turnerlied „Gut Heil der 
deutſchen Turnerſchaft“ pries Redner die vor⸗ 
züglichen Leiſtungen der Thorner Turner, die 
er in der Turnhalle zu bewundern Gelegenheit 
gehabt habe. Herr Kaſſenwart Löwenſon feierte 
den Jubilar und ſeine Verdienſte in launiger 
Rede; noch manche andere Anſprachen wurden ge⸗ 
halten, ſie alle galten dem Manne, deſſen Be⸗ 
mühungen es zuzuſchreiben iſt, daß im Oſten 
unſeres Vaterlandes das deutſche Turnen zu 
ſeiner jetzigen Blüthe gelangt iſt. Bei allen 
Turnern von der Weichſel bis Eydtkuhnen 
wird der Name Böthke gefeiert, als der eines 
Mannes, der deutſche Manneskraft und Man⸗ 
nesmuth groß zieht, jene Eigenſchaften, die 
unſer Volk alle Strapazen ertragen laſſen und die 
die deutſchen Söhne zum Siege geführt haben. 


— Zur Erheiterung der Tafelrunde trug auch 


ein von den Mitgliedern der Geſangsabtheilung 
vorzüglich durchgeführtes Singſpiel „Die Bürg⸗ 
ſchaft“ bei. — Zum Schluß wollen wir noch 
bemerken, daß ſich an dem Turnen auch mehrere 
Mitglieder der hieſigen Altersriege betheiligten. 
— Aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes 
liefen Telegramme und Glückwünſche ein. Eine 
trefflich redigirte und in Lithographie und Druck 
gut ausgeführte Feſtzeitung fand allgemeinen 
Beifall und erhöhte die Freude der Feſttheil⸗ 
nehmer. Eine wohlgetroffene Kreidezeichnung, 
den Jubilar darſtellend, hat der frühere Turn⸗ 
wart Herr Jacobowski überſande. 

5 KF 5 Alexander v. Chrza⸗ 
nows ki,] der hier ſeit dem Jahre 1861 an⸗ 
ſäſſig iſt, wurde zum Direktor der Bank 
„Ziemski“ in Poſen gewählt. Herr v. Chrz. 
wird in Folge deſſen ſein hieſiges Geſchäft 
aufgeben. — Herr v. Pagowski war urſprüng⸗ 
lich für dieſe Stelle gewählt, hat aber dieſes 
Amt niedergelegt. l 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 30. April. Die 
Handelskammer zu Bromberg hat ihr Gutachten, 
betreffend die Nothwendigkeit einer Verbeſſerung 
der Waſſerverbindung zwiſchen Weichſel und 
Oder überſandt. Von dieſem Gutachten wird 
Kenntniß genommen und im Anſchluß hieran 
beſchloſſen wegen Herſtellung eines Holzhafens 
bei Thorn geeignete Schritte zu thun. Dieſer 
Hafen wird von allen Intereſſenten als noth⸗ 
wendig erkannt. Es ſollen die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden für dieſes Projekt gewonnen werden. 
In die Kommiſſion zur Einleitung der vorbe⸗ 
rathenden Schritte werden die Herren Dietrich, 
Kittler, Schirmer und 
wählt. — Ueber den Güter⸗, Perſonen⸗ und 
Viehverkehr auf den hieſigen Bahnhöfen und 
über den Eingang von Getreide aus Polen 
über Gollub und Leibitſch im Monat März 


berichtet Herr Liſſack. — Das hieſige Königl. 


Haupt⸗Zollamt ſoll erſucht werden, die Ver: 
fügung des Herrn Provinzial Steuer⸗ 
Direktors, wonach dem Antrage der Handels 
kammer entſprechend die Befugniſſe der Zoll⸗ 
abfertigungsſtelle an der Weichſel (Winde) 
erweitert ſind, dem hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt mitzutheilen. Die Handelskammer 
ſetzt hierbei voraus, daß die erweiterten unter 
b. der in der angezogenen Verfügung bezeichneten 
Befugniſſe der in Rede ſtehenden Zollab⸗ 
fertigungsſtelle ſich nicht nur auf zollpflichtige 
Wagenladungsſendungen aus Rußland be: 
ſchränken, ſondern daß dort, wie beantragt, 
alle der Zollabfertigung unterliegenden 


überſandt. Von dem Inhalt derſelben wird 


Fleiſche eine Prämie von zehn Mark zu zahlen. 


Bromberg.] Die nächſte (14.) Sitzung 
findet vorausſichtlich am 27. Juni d. J. ſtatt. 
Intereſſenten wollen etwaige Anträge für die 
Tagesordnung dieſer Sitzung bis 12. d. Mts. 


ſammlung der Arbeitgeber⸗Mitglieder der Ge⸗ 
neralverſammlung iſt auf Freitag, 


Löwenſon ge⸗ 


Wagenladungsſendungen abgefertigt werden 
können, welche auf der Uferbahn zur Weiter⸗ 
verſendung auf der Weichſel oder zur Nieder⸗ 
lage in Thorn eingehen. — Das hieſige Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt theilt mit, daß der auf 
Wunſch der Handelskammer eingelegte Mittags⸗ 
zug zwiſchen den Bahnhöfen Thorn Stadt und 
Hauptbahnhof ſelbſt während der unterbrochenen 
Dampfer⸗Ueberfähre wenig benutzt worden iſt. 
Als Grund für dieſen geringen Verkehr erkennt 
die Handelskammer den Umſtand an, daß der 
Gang des Zuges zu wenig bekannt ge⸗ 
worden iſt. Bei der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion ſoll beantragt werden, den Zug 
dauernd beizubehalten, und hiervon durch 
Veröffentlichung im nächſten Winterfahrplan 
weiteren Kreiſen Kenntniß zu geben. — Die 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg hat 
den Antrag der Handelskammer um Erbauung 
eines Lagerhauſes auf Bahnhof Thorn abgelehnt. 
Es ſoll nunmehr dahin gewirkt werden, daß 
das Lagerhaus auf Bahnhof Mocker errichtet 
wird; die betheiligten landwirthſchaftlichen 
Vereine ſollen um Unterſtützung dieſes Antrages 
erſucht werden. — Herr Bürgermeiſter Schultz 
in Gollub hat die Akten betreffend den Bau 
einer Eiſenbahn von Gollub nach Schönſee 


liegt es, daß dieſe Treppe ſo ſchnell wie möglich 
neu erbaut wird. Der Aufgang zur Bazar⸗ ö 
104 
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kämpe ift jetzt ein ſehr ſchwieriger. 
— [Gefunden] ein Sporn in der 
Strobandſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das ö 
Waſſer iſt auf 3,30 Mtr. gefallen. Einge⸗ | 
troffen ſind hier auf der Thalfahrt die der 
Zuckerfabrik in Deganowo gehörigen Dampfer 
„Fryton“ und „Neptun“, welche aus Danzig 
Gabarren holen ſollen. 

* Podgorz, 1. Mai. Herr Dr. Neu 
mann hat ſich hier als Arzt niedergelaſſen. 
————— — — — —— — 

| 


Kleine Chronik. 11 
Bremerhaven. Auf dem Lloybdampfer 1 
„Berlin“, der von Braſilien hier angelangt iſt, brach 
auf der Heimreiſe das gelbe Fieber aus. wait alle 
Offiziere ſowie 28 Mann erkrankten; drei Perſonen 
ſind leider geſtorben. 

»Hamburgiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung 
von 1889. Die große Feſthalle naht ſich von Tag zu 
Tag mehr der Vollendung. Die Ausſtattung iſt eine 
eigenartig ſchöne. Ein großartiges Orcheſterpodium 
für 1000 Mitwirkende bei den in Ausſicht genommenen 
Maſſenkonzerten der Männergeſangvereine und dem 
von Dr. Hans von Bülow geleiteten Muſikfeſt eh 
ausreichend, ift an die Halle angebaut. Zum Schlu 
fei noch bemerkt, daß die Uebernehmer der Reſtauration 
n dieſem Hauptgebäude kontraktlich verpflichtet find, 
helles Bier für 15 Pfg. und echtes Baieriſches für 
25 Pfg. per Seidel auszuſchenken, ſodaß die bei 
ſonſtigen Ausſtellungen recht unangenehm empfundenen 
hohen Preiſe von vornherein beſeitigt find. 

„Bezaubernde“ Damen. Der Staat Neiv-Nerjey 
iſt jedenfalls kein Paradies für Damen, welchen es 
Schwierigkeiten bereitet, in den Hafen der Ehe einzu⸗ 
treten. Ein altes Kolonialſtatut beſtimmt nämlich, 
„daß alle Frauen jeden Alters, Berufes oder Ranges, 
ſeien ſie Jungfrauen oder Wittwen, welche fernerhin 
nach Erlaſſung dieſer Akte irgend einen Unterthanen 
Sr. Majeſtät durch Wohlgerüche, kosmetiſche oder 
Waſchmittel, künſtliche Zähne, falſches Haar oder 
Schuhe mit hohen Abſätzen zur Ehe verlocken oder 
verführen, dieſelbe Strafe erleiden ſollen, welche auf 
Zauberei und ähnliche Vergehen ſteht.“ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Mai. 


Kenntniß genommen, weitere Schritte in dieſer 
Angelegenheit zu thun, hält die Handelskammer 
zur Zeit für ausſichtslos. — Wegen des Baues 
einer Eiſenbahn zwiſchen Thorn und Leibitſch 
ſollen Verhandlungen eingeleitet werden und 
zwar von einer Kommiſſion, in die die Herren 
Kittler, Sultan, Born, Dietrich und Rawitzki 
gewählt werden. — Ein vom Königl. Land⸗ 
gericht in Gneſen erbetenes Gutachten wird nach 
den Angaben der Sachverſtändigen feſtgeſtellt. 
— Der Staatsſekrerär des Reichspoſtamts, 
Dr. Stephan überſendet Ueberſichtskarten über 
die überſeeiſchen Poſtdampfſchiffslinien. Dem 
Herrn Staatsſekretär ſoll hierfür Dank geſagt 
werden. Zugleich wird die Handelskammer ihre 
Freude über die erzielten Erfolge zum Ausdruck 


bringen. — Der Kaiſerl. Ruſſiſche Vize⸗Konſul, N 3 

Herr v. Artzimowitz hat der Handelskammer 3 11770 Bu 

mitgetheilt, daß die Kahnſchiffer nach Rußland Warſchau 8 Tage . 217,25 217,00 

6 Viſa's bedürfen. MR v. A. ſoll für . 8 3½% — — — — 

ieſe Mittheilung Dank geſagt werden. — r. 4% Conſolss . . » 106,70 | 106,20 
In nicht öffentlicher Sitzung wurden innere 19 x W 700 e 
i . quid. Pfandbriefe 58,2% 
Angelegenheiten der Handelskammer beſprochen. weſtpr. Pfandbr. 31, % neul. II. 102,25 
— [Prämien für Fleiſchbe⸗ ede n 171,75 
Diskonto-Comm.-Antheile 242.75 


ſchauer.] Oft genug ſchon iſt es vorgekommen, 
daß Fleiſchbeſchauer in den ihnen zur Unter⸗ 


ſuchung vorgelegten Fleiſchproben keine Trichinen e e en 9 

entdeckt hatten, während bei der Unterſuchung Loco in New⸗Hort Feiertag. | 855 5 
durch einen anderen Fleiſchbeſchauer das Vor: | Roggen: loco. ER HH 144% 
handenſein von Trichinen konſtatirt wurde. Um Re ee ee ie 
nun die betreffenden Herren zu recht ſorg⸗ September⸗Oktober 147.20 

fältiger Unterſuchung des Fleiſches anzufpornen, | Rüb sr: Mai 52,10 

hat der Kreistag des Kreiſes Filehne (Provinz September Oktober 30,80 

Poſen) beſchloſſen, den Fleiſchbeſchauern für Spiritus: 2 9 — SR 

x 2 i r. 4 N do. 5 

jeden Fall des Auffindens von Trichinen im Mai Juni 70er 34,70 


Aug.⸗Sep. 70er 35,80 [ 35,90 
Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard - Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 

Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 1 Mai 
(v. Portatius u. Grothe.) 
t 


— [Bezirks Eifenbahnrath 


der Handelskammer für Kreis Thorn zugehen Loco cont. 50er —— Bf., 56,50 Gd. —.— dez 
laſſen. F | nicht conting. 70er —,— „ 36,75 , 8 
5 Ortstranten| Dei Tamm er BR ee 
kaſſe.] Ein außerordentliche Hauptver⸗ Danziger Börſe. 


Notirungen am 30. April. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 122 Pfd. 
178 M., Sommer etwas krank 125/ Pfd. 173 M., 


i „ zur i i | polnischer Tranſit bunt 119 Pfd. 128 M., 133 Pfd. 
einberufen, zur Wahl eines Arbeitgeberver Be ia, babun 120 Pfd. 135 M., ruffliher Traut 


treters an Stelle des Maurermeiſters Plehwe, 5 Fr 
welcher die auf ihn am Sonnabend gefallene e ee rise Handel. Trauſit 
Wahl abgelehnt hat. feſt. Bezahlt polniſcher Tranſit 124 Pfd. 93½ M., 
— [der Technikervereinl hält 123% Pfd. 92 M. 115 Pfd. 90 M. 
heute Mittwoch, den 1. Mai, Abends 8 ½ Uhr, 
im Schützenhauſe eine Verſammlung ab. Tages⸗ 
ordnung: Geſchäftliches, Vergnügen, Frage⸗ 
kaſten. 
— [Oper.] 


den 10. 
Mai, Abends 8 Uhr, in das Lokal von Nicolai 


Erbſen weiße Mittel- 108—112 M. bez, 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Morgen, Donnerſtag, wird 


„Fra Diavolo“ gegeben. Frl. Ottermann hat = 1 5 1611 Bir * 1 0 
kürzlich im Leipziger Stadttheater die „Zerline“] 1|7 bail ELA . 


in dieſer Oper geſungen und ſehr gefallen, 
auch Herr Scheidweiler wird als vorzüglicher 
„Fra Diavolo“ gerühmt. f 

— lFeuer⸗Läutewerke.] Mit Auf⸗ 
ſtellung derſelben iſt heute begonnen worden; 
hoffentlich wird es mit Hilfe derſelben gelingen, 
die Feuerlöſchmannſchaften ſchneller zuſammen 
zu rufen, als dies bisher möglich geweſen iſt. 

— [Das Waſſerjl in den Kellern ſoll 
etwas gefallen ſein; der ziemlich normale 
Waſſerſtand im äußeren Graben und der 
offene Kanal im zugeſchütteten Terrain, der 
einſtweilen offen gehalten und mit Holzbelag 
gegen Verſchlammung geſichert werden ſoll, 
1 allmählich den Uebelſtand verſchwinden 
laſſen. 

—[Dasſtädtiſche rechte Weichſel⸗ 
ufer] it nur an den unbefeſtigten Stellen 
durch den diesjährigen Eisgang beſchädigt, das 
befeſtigte Ufer hat dem Eiſe und Hochwaſſer 
Stand gehalten. Aus den Treppen ſind zwar 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Petersburg, 1. Mai. Nach 
einem ſoeben veröffentlichten Geſetz 
werden die Hinterlaſſenſchaften fremder 
Staatsangehöriger in Rußland der⸗ 
ſelben Steuer unterzogen, wie ſolche 
ruſſiſcher Unterthanen, das heißt ein 

bis acht Prozeut. 
1. Mai. Waſſer⸗ 


Warſchau, 
ſtand 1,73 Meter. Waſſer fällt. 


Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 

1.25 bis 18.65 p. Met. — glatt und ge⸗ 
muſtert (ca. 180 verſchiedene Qualitäten) 
— verſendet roben- und ſtückweiſe porto⸗ und zoll⸗ 
frei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pfg. Porto. { | 


einige Fugen fortgeriſſen, doch ſind dieſe mit 
geringen Koſten wieder herzuſtellen. Am linken 
Ufer iſt die Treppe an der Dampferanlegeſtelle 
vollſtändig vernichtet, im Intereſſe des Verkehrs 


— .. —— 
Das leichtverdaulichste ä — Wird am Besten 
e Kemmerich's Fam 
Aagenkrankon besonders empfohlen] 5 


Geerſtenſtraße, pa 


7 empfehle in großer Auswahl ME. Jacobowski Nachf. 
Honnenſchirme in betannt biligen Preisen. z Nenkädtiiher Markt. — 
CCC vc. FIHEENS Geuehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der E22 2 

III. Weseler Kirchbau- Zichung am J. Juni d. J. Keine Ziehungsverlegung. 
€; eld- Lotterie. r 40,008 IK, 10,000 IK, 5000 IK U. 8. 


91.0 8E nur 3 Mark und 30 Big für Porto und F. A. Schrader, Hannover, e [steinfter Treffer 30 Mark. 
EEE 


Gewinuliſte verſendet 
Monats ⸗ Oper. 


Loose sind in Thorn zu haben bei E. F. Schwartz. 
(Vietoria⸗Saal.) 


Dounerſtag, den 2. Mai er.: 


Fra Diavolo. 
Freitag, den 3. Mai er.: 


Der Wildschütz. 


Alles Nähere die Zettel. 
Opernterte bei Walter Tambeck. 

Das Theaterbureau (Buchhandlung von 
Walter Lambeck) iſt an den Spieltagen 
von 10—12 Vorm. u. 3—5 Nachm. geöffnet. 

Freitag, den 3. d. Mts., 
pünktlich 7 Uhr Abends: ur 
Inſtr.⸗[ in I. 


Yllgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Die Arbeitgeber⸗Mitglieder der Generals 
verſammlung der Kaſſe werden 
zur außerordentlichen 


General⸗Verſammlung 
auf Freitag, den 10. Mai cr., 
Abends 8 Uhr 
in das Lokal von Nicolai hiermit ein⸗ 

geladen. 


Heinemann’s Panorama 


Empfehle mich zur Anfertigung IE 
ſfämmtlicher 


Drechslerarbeiten 


bei Bau- und Möbeltiſchlerei, 
für Schirm⸗Reparatur, Spund⸗ 
fabrikation 2c., bei guter Aus⸗ 
führung zu ſoliden Preiſen. 

Um geneigten Zuſpruch bittet 


Louis Karpen, & 


Bäckerſtraße Nr. 227, 
bei Tiſchlermeiſter Körner. 


Wir suchen zum sofortigen Emtkeitt 
einen tüchtigen Bureaugehilfen, mit 
guter Handſchrift, womöglich der polniſchen 


Sprache mächtig. Meldungen ſind an den . . 
8 Wegner zu richten. noch zu ſehen bis Sonntag. 
orn, den 1. at 5 1 * E 
Die Volizei⸗Verwaltung. ee ee) Ganz neu aufgeſtellt P 
Das Schiffsunglück der deutſchen Marine im Hafen von Apia. 


Bekanntmachung. 5 er 50 
Münchener Löwenbräu. 


Zufolge Verfügung vom 27. dieſes 
Monats iſt heute in unſer Genoſſen⸗ 

Generalvertretung; (Georg Voss. 
Ausfhank Baderſtraße 5960. 


ſchafts⸗Regiſter, woſelbſt unter Nr. 3 
der Thorner Darlehns⸗Verein, Einge⸗ 

Herren-Hüte, 
Neuheiten 


tragene Genoſſenſchaft, vermerkt iſt, 
Seide, Filz, Stoff nd Seh, 


eingetragen: 
caparteb Formen, prächtige Farben, az 


FFP KK 


6. Schütz, 


Töpfermeiſter, 


Thorn. Baderfir. 225. Thorn. 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum der 
Stadt Thorn und Umgegend zum Setzen 
von Oefen, Kochheerden, ſowie auch zur 
Anfertigung von in das Töpferfach ſchla 
genden Arbeiten, reelle Bedienung 
und mäßige Preiſe verſprechend. 


E FREE AT EN 
Daunen und 


Bettfedern, 


in beiten Qualitäten, 
a Pfund 60 Pfg., 25, 1,50 bis 10 Mk. 


empfiehlt §. 0 
Leinenhandlung u. Wäſche⸗Fabrik. 


:Gorsets: 


Tuche & Buxkins, 


Anzugſtoffe, 
Wagentuche, Wagenripſe, 
Unterkleider 


in Wolle und Baumwolle 


Der derzeitige Vorſtand beſteht aus: 
empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen 5 


1. dem Redacteur Dr. Carl Graff 
als Director, 

G. Grundmann, Hutmacher. 

Reparaturen billigſt und ſchnell. 


2. dem Bankbeamten Carl v. Stab- 
lewski als Kaſſirer, 
eee Yo 
) n 
n Nichts Neues 
aber doch noch Vielen unbekannt ist Dr. Laton's amerikanischer 


3. dem Organiſten Casper Mirowski 
Gicht- und Rheumatismus-Liqueur. 


als Kontrolleur, 
Derselbe wird vielfach auch von Aerzten verordnet und hebt acute Anfälle 


ſämmtlich zu Thorn. 
Thorn, den 29. April 1889. 

meist innerhalb 24 Stunden. Bei längerem Gebrauch auch chronische Anschwel- 

lungen, wenn noch nicht verknorpelt. 


Königliches Amtsgericht V. 
Neubau einer Desinfiziranftalt 
Dr. Laton’s Gicht- und Rheumatismus-Liqueur 
ist in den meisten Apotheken vorräthig, wo nicht wende man sich an die nächste 


für die Garniſon Thorn. 
Die zur Ausführung des vorgenannten 
Neubaus erforderlichen Steinmetz ⸗ u. Zim ; 
bekannte Niederlage oder das General-Depot für Deutschland 
M. Waltsgott, . 
alle a. 8. 
1 Flasche 1 Dollar, in Deutschland ro Mark. 2 


merarbeiten ſollen in zwei Looſe getheilt 
8 verſ. Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, mit 
Unentgeltlich auch ohne Vorwiſſen M. ae Verne 
en 


Tagesordnung: 
Wabl eines Arbeitgebervertreters behufs 
Ergänzung des Vorſtandes. 
Thorn, den 30. April 1889. 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaffe. 


metzarbeiten einſchl. Material 
lieferung und 

Loos II: Die Ausführung der Zimmer 
arbeiten einſchl. Materiallie⸗ 
ferung. 

Für die Uebernahme der Arbeiten und 
Lieferungen ſind die kriegsminiſteriellen Be⸗ 
ſtimmungen für die Bewerbung um Leiſtungen 
für Garniſonbauten vom 20. März 1888 
maßgebend. 

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. 5 

Angebote find verfiegelt und mit. ent 
ſprechender Aufichrift verſehen bis zu dem auf 
Mittwoch, den 15. Mai 1889, 

Vormittags 11 Uhr 
N Termin in dem . be 
32 Wu en, woſelhſt die l 
Verdingungsunterlagen täglich während der 
Dienſtſtunden eingeſehen, auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Abſchreivegebühren in Empfang 
genommen werden können. 

Die bis zu dem oben feſtgeſetzten Ter- 
min eingereichten Gebote werden ſodann in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ge⸗ 
öffnet und verleſen. e 
Der Königk. Regierungs- Baumeiſter. 


ee — 


BEE” den 2. 5. 89, bei Nicolai. 


Sonnabend, den 4. Mai, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr: Verſammlung des Land- 
wirthſchaftlichen Vereins der Thorner 
Stadtuiederung in Finger's Lokal, 
Penſau. 


Tagesordnung: 

1. Vereinsangelegenseiten betreffend. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder zc. 
Der Vorſtand. 


öffentlich verdungen werden und zwar umfaßt 
Loos 1: Die Ausführung der Stein 
- wen Dresdener-Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtl. 
geprüfte Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


ER at „Anker“ als ſehr wirfiames 
Hausmittel empfohlen. 
Borrätäig in n 


Saatkartoffeln, 


A. Scheerbarth. . EBEN ; empfiehlt Carl Mallon darunter die berühmten 9 i . 
peter e e in Spanischen und 3 Altſtädt. Markt 302. 8 kanzler und a Norfolk 
Auktion. sischen, Weiner auf dem’ Continent mit 5 Russet, ſopwie alle Sorten Speife- 


kartoffeln offerirt billigit Internationales 


37 Filialen in Hain, Hamburg. Breslaw, Colin. 
N 2 2 2 Leinzig Hannover, Düssddorf, Aachen, S 
(RT) München, Wien, Prag, (c en,soroie aller Haupt S. 
I SCHUTZ- MARKE ſaldlrum, Belgiens und Ho STE > 8 


Sanitätsweine ersten Ranges 


Porto, Sherry; Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona, 
Vermuth etc. in , u.. 


Fl. 
Niederlage für Thorn bei J. G. Adolph. 


3 EEE ·¹wm . ! 
Verlag e. Zeitung, Die Erneuerung der Looſe zur 


wöchentl. 1 Mal in e. größeren Stadt Oſt⸗ 2. Kl. 180. Lott., welche bis zum 
preußens erſcheinend, unt. günſt. Bedin. 3. Mai, Abends 6 Uhr, bei Verluſt 
gungen zu verkaufen. Näh. auf Off. zud des Aurechts erfolgt ſein muß, bringe 
A. R. 100 an d. Annoncen⸗Exped. von] ich in Erinnerung. Dauben. 


Täglichofriſch gebrannte 


Caffee's — 
in feinſten Miſchungen empfiehlt 
eopold Hey, 
Culmerſtr. 340/41. 


TE] 5 
2 Agenten 
für mit einer Medaille prämiirtes 


Fabrikat, bei hoher Proviſion werden 
geſucht. Anmeldungen bei 


J. Otomanski, Gneſen. 
DEF” Tüchtige TE 


Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung. 
F. Radeck, 
Schloſſermſtr., Mocker. 


Freitag, den 3. Mai, von 10 Uhr 
ab werde ich Heiligegeiſtſtr. 194: feine 
nußb. Möbel als Sopha, Spiegel, 
Schränke, Tiſch, Stühle, Bettgeſtell, 
1 Oelgemälde, Haus⸗ und Küchenge⸗ 
räth verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 


neee ee 


Eine Putzarbeiterin 


ſofort geſucht. Amalie Grünberg. 


2 junge Mädchen, zum Nähen 
können ha ſofort melden. M. 8 1 
Gerechteſtraße 123. 


2 Der Lagerraum 4 
der Handelskammer im Lagerhaus 


an der Uferbahn, ſüdlich der De- 
fenſionskaſerne iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Termin dazu an Ort u. Stelle 
Montag, d. 6. Mai, Vorm. 11 Uhr. 


Die 
Corſetten⸗Fabrik Hedwig Knauer 
empfiehlt ihre gediegenen Fabrikate 


Auswahlſen⸗ K 
dungen erfol- 
en umgehend. 
AAuſtrirte Ka⸗ 


Haaſenſtein u. Vogler, Breslau. PPC ˙ A ů URTERFBERRSEEN 


Verordnung — — — D— 
wiege dr a f. C ame . Burbaum, . Für ’ — Tin Sopn anffändiger Sine mi Gef ch 
Jttoritäten. N Für Zahnleidend E. guter Schulbildung und Handſchrift, e ‚a 5 Zim., 


findet dauernde Beſchäftigung im Bureau 
des Unterzeichneten. O. Kriwes, 
Zimmermſtr., Brückenſtr. 28. 


kann bei mir ſofort eintreten. 


— Eiunfaſſung, Alien gedrungen, Schmerzlo ſe Zahn Op erati 


orrath bedentend empfie 
A. Barrein, Bromb Vorſt., Kaſernenſtr. durch lokale Annesthefie 


F Muttsrhunnoe mi Künſtl. Za + + 
2 Mutterboden — ofen 


kann abgefahren werden. Näheres iſt > „ 
in meinem Comptoir zu er b Grün, Breiteſtraße 456. 


möglichſt mit Garten oder Balkon, zum 
1. October. Offerten unter M. 6. 3 werden 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Wohnung auf der Bromberger 
Vorſtadt zu miethen geſucht. Adreſſen 
in die Expedition dieſer Zeitung unter 


Corſetten⸗Fabrik Hedwig Knauer, 
Königsberg i. / Pr., 
Gr. Schloßteichſr. 3 und Kantſtr. 11. 


Schmerzloſe 


U G. Plehwe, Maurermeiſter. In Belgien approb. II. Broese, Uhrmacher, B Nr. 185. 
Zahnoperationen, E Nrakauer⸗Gries, I —: ] — . Masticg Fadhe 
, E Frakauer Gries, I Fommersprossen-Seſfe ze Ein Lehrling, 8 J geber immer, dee 
künft iche Zähne u. fein u. mittel, friſcher Qualität, empfiehlt zur vollständigen Entfernung der] Sohn achtbarer Eltern, kann eintreten in unter H. 10 an die Erbed. d. 3. erbeten. 
Plomben. Zr , Tarzey’e Conbitonc | yon ung, 6 3m ee 
0 eetz. Den deen Wehnung, immer u. Zubehör, Bader⸗ 
Alex Loewenson Saure Gurken, Enge Arheitswanen m: Einen Lehrling a Sr. 53, jofort oder 8 
Canter State „ ſehr ſchmackhaft, empfiehlt ‚om se Arbeitswagen z eigene nud e. Seibicke, Baderftr. ss,|mietben, niber® bei L. @elhorn, 


Moritz Kaliski. Neuftadt. |tebt zum Berkant bei 
0 ji Shubterfin Ä Stein, Oſtaszewo. 
f. k irgs 4 Himbeer yruy Eine eichene Speiſezimmer - Gin- 
empfiehtt Leopold Hey, richtung, mahagoni Bettgeſtelle, 


R 1 x Leinenhandlung u. Wäſchefabrik. 
Culmerſtr. Nr. 340/41. Waſchtiſch, Toilette, Nachttiſche ein Kanfmidchen 


und re er Sei . bil. verkaufen Breiteſtraße 452, 2. Etage. kann ſof. eintret b. 3. Willamowski, Breiteſtr. 88. 
gen Preiſen und reeller Bedienung tüd gut erhaltene Jalonſieen, grau unge Mädchen können die feine 
empfiehlt ſich M. Vetter, 4 mit Lambrequin, Holzführungen x., Pe gründli äh bei 
a Strobandſtr. 72, 2 Tr. 3001 ee e der och ſind Amanda Rasp, Shin. 

mit großer Nemite billig zu verk. Z. erir. in der Expedition | Breiteftr. Nr 443, gegenüber Hrn. Adolph Bluhm. I m. Ilm. I. Cab. J. 5. Geritenitr. 78, 1. 
Ein Speicher, zum 1. Oktober Eine Partie polniſche Dachſteine Ein möbl. Zimm. u. Cab. part., vom] Möbl. Zimm., m. auch - ürſchengel 
zu vermiethen Brückenſtraße 33/34. verkauft II. Nitz, Culmerſtr. 336.115. Mai zu vermiethen Culmerſtr. 319. Uv. gl. zu verm. Schillerſtr. 410,2 Tr. Yintg, 


— . — — — —- — — —ĩ—ũͤ— 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſta v Taff asd in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


7 * 
Ein Lehrling, 
mit guter Schulbildung findet ſofort 
Stellung bei S. David, 


herrſchaftl. Wohnung, ım T. Danie- 
1 ſowakl'ſchen Haufe, 1. Kaze, von ſofort 
od, ſpät z. v. Roman, Schillerſtr. 415. 
Itftadt Nr. 165 find von ſofort zwe 
große e zu e 
r R. Hirschberger. 
Möbl. Zimmer m. Penſſon Gerftenftr. 134. 
Möbl. u. unmdbl. Jimm. zu Haben 
Brückenſtr. 19. Zu Ab 1 A*. 220015 
Möbl. Jim. bil. 3. verm. Schuhmadherftr. 419. 


ee WER 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preis verz. franco. 


4 


